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WTB. Großes Hauptquartier , 11. Mai

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

. . Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien erreichte
Wem an der ganzen Kampffront von Arras größere
Migkeit. Teilvorstöße der Engländer bei Fresnoq,
s°°L »nd zwischen Monchy und C'heres, blieben er-

. Vei einem Versuche Vullecourt durch Um-
zu stürmen, wurde der Feind verlustreich abge-

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
!>. bkach verhältnismäßigem ruhigem Vormittag hat
Mn Abend die Kampftätigkeit zwischen Soissons und
^Nis wieder zugenommen. Stärkerer Artilleriekampf
L ? Kaliber entwickelte sich besonders an der Straße
^Ions -Laon, beiderseits von Eraonne , längs des
y, ^ Marne -Kanals , in der Champagne und stellen¬

de auch in den Argonnen.
^ .^ tarke französische Angriffe zwischen dem Winterberg
J “ der Straße Corbeny-Berry -au-Bac, sowie bei Pros-

^ schlugen fehl.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

^eine besonderen Ereignisse.

IQ̂ >n Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden am
'ftorr Cai  achtzehn feindliche Flugzeuge und ein Fessel-

zum Absturz gebracht. Leutnant Freiherr von
^ofen zwang seinen 22., Leutnant Eontermann

20. Gegner.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Gefechtstätigkeit blieb gering.
Mazedonische Front.

^.̂ Eute Angriffe der Franzosen und Serben zwischen
Äna und dem Vadar konnten an der für die En-
tz-̂ truppen verlorenen Schlacht nichts mehr ändern.

* wurden restlos abgeschlagen.

„Unter diesen Umständen bin ich der Ansicht", schließt
Kerenskji, „daß Vertreter der Demokratie die Last der
Regierung auf sich nehmen können, nach Wahl und
ausdrücklicher Ermächtigung seitens der Organisationen
denen sie angehören."

Erbt lui? einen Zaren!
' Stockholm , 11. Mai . (W.T.B . Nichtamtl.)

„Svenska Dagbladet " aus Haparanda zufolge teilt
der zentrale Lebensmittelausschuß in Petersburg der
Bevölkerung mit, Daß die Getreidezufuhr nur langsam
vor sich gehe. Man sei daher gezwungen, die Brot¬
ration auf 3/i Pfund herabzusetzen. Der Ausschuß for¬
dert auf, diese unumgängliche Maßnahme ruhig aufzu¬
nehmen und mit Brot möglichst zu sparen. Nach der
Zeitung „Pravda " versuchte der Oberbefehlshaber des
Petersburger Militärdistriks , General Korniloff, zum
dritten Male die Demonstranten gegen die einstweilige
Regierung durch Militär zerstreuen zu lasten. Hiergegen
nahm der Arbeiter- und Soldatenrat sofort Stellung
indem er beschloß, das die Truppen - oder Arbeitermiliz
nicht bewaffnet auf dis Straßen gerufen werden dürften.
General Korniloff nahm darauf seinen Befehl zurück.
Der Kommissar des Moskauer Bezirkes berichtet über
die Störung der Ordnung auf den Straßen am Frei¬
tag , daß im dritten Bezirk 200 Personen umhergezogen
seien unter Rufen : Wo gibt es Brot und Wasser?
Nieder mit der Miliz ! Nieder mit der Interimsregie¬
rung ! Geĥ uns einen Zaren i

Gin Mitts-Wmmalmr in Steibutg.
Freiburg i. B ., 11. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.)

Dieser Tage ist hier ein neu errichtetes Offiziersgefan¬
genenlager in Betrieb genommen worden. Nunmehr
find in allen Stadtteilen Fceiburgs Kriegsgefangene
untergebracht.
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den Truppenmeldungen geht hervor, daß der
rin *n seinen dreitägigen ergebnislosen Angriffe-

^ers schwere Verluste erlitten hat.
Der erste Generalquartiermeister:

Luvendorff.

Ml einer neuen Htgicning.
cv WTB Petersburg , 9. Mai . (Nichtamtl.)

tz>.Mtizminister Kerenskji hat an den aussührenden
Kph ^ der Duma, den Rat der Arbeiter- und Sol-
b„̂ ^ geordneten und die sozialistischen Parteien Peters-

einen Brief gerichtet, in dem er daran erinnert,
t[t“ ei  Sorge auf sich genommen habe, die Jnter-
jit " "er Demokratie bei der einstweiligen Regierung
ĝ Eltreten und die Ansicht ausdrückt, daß diese Auf-

d letzt für eine einzelne Person zu schwierig seien.
djẑ /lgemeine Lage des Landes werde immer ver-
3w l‘er- Andererseits organisiere sich die Kraft der
»tzy dkeatie und entwickelt sich. Die Demokratie könne
V* dicht mehr von der verantwortlichen Teilnahme an

Regierung des Staates ausgefchlosten werden.

Lokales und von Nah u . Fern.
Flörsheim a. M ., den 12. Mai 1917.

— Des Festes Christi Himmelfahrt wegen erscheint
die nächste Nummer unserer Zeitung am Mittwoch.

Kusäug aus Den Multiilten
(Ohne Verbindlichkeit.)

Nr. 825 S . 18364 Nikolaus Dieser — 3. 5. 98. Flörs¬
heim — bisher vermißt in Efgsch.

l Unter gewaltiger Beteiligung fand gestern nach¬
mittag die Beerdigung des am 4. Mai gefallenen Wehr¬
manns Heinrich Lauck statt. Eine große Anzahl Mili-
tärpersonen, Kameraden von der Front , welche die
Leiche des Gefallenen nach hier gebracht, das Vereins¬
lazarett , Urlauber usw., der Krieger- und Militärverein
Flörsheim und eine, trotz des Werktags, ungewöhnliche
Menge Zivilpersonen nahmen an dem Trauerzuge teil.
Auf dem Friedhof gedachte der Hochw. Herr Pfarrer
Klein der vortrefflichen Eigenschaften des Gefallenen
als Mensch wie als Christ und es war wohl keiner
unter der zahlreichen Versammlung der den Dahinge¬
gangenen im Leben gekannt und diese Worte nicht voll¬
inhaltlich unterstrichen hätte.

Es folgten Nachrufe vom Krieger- und Militärverein
Kameraden von hier und im Felde, Vereinslazarett ufw.,
die alle den Beweis brachten, daß Viele in Heinrich
Lauck viel verloren und daß mit ihm ein vorzüglicher
Mensch leider zu früh dahingegangen ist. Möge er
sanft ruhen!

o Baut Gemüse! Unter diesem Titel ist unserer
heutigen Nummer ein Flugblatt der Reichsstelle für
Gemüse und Obst beigefügt, auf das wir hiermit ganz
besonders aufmerksam machen.

Beschädigung der Telegraphenanlagen . Die Reichs«
Telegraphenanlagen sind häufig vorsätzlichen oder fahr¬
lässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung der Iso¬
latoren , durch Außerachtlassunggeeigneter Vorsichtsmaß¬
regeln beim Baumfällen , durch Anfahren der Telegra¬
phenstangen oder der an diesen angebrachten Seitenbe¬
festigungen (Drahtanker, Holzstreben) ausgesetzt. Da
diese Beschädigungen in den meisten Fällen geeignet
sind, die Benutzung der namentlich in der jetzigen Kriegs-
zsit äußerst wichtigen Telegraphenanlagen zu verhindern
oder zu stören, so empfiehlt es sich, daß das Publikum
im allgemeinen Verkehrsinteresse bei jeder Gelegenheit
zur Abwendung solcher Beschädigungen beiträgt . Die
Täter werden nach Maßgabe der nachstehenden Bestim¬
mungen des Reichsstrafgesetzbuchs verfolgt:

§ 317. Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Be¬
trieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegra¬
phenanlagen dadurch verhindert oder gefährdet, daß er
Teile oder Zubehörungen derselben beschädigt oder Ver¬
änderungen daran vornimmt, wird mit Gefängnis von
einem Monat bis zu drei Jahren bestraft.

8 318. Wer fahrlässigerweise durch eine der vor
bezeichneten Handlungen den Betrieb einer zu öffent¬
lichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage erhindert
oder gefährdet, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldstrafe bis zu neunhundert Mark bestraft.

§ 318 a Unter Telegraphenanlagen im Sinne der
88 317 und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen.

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrläffiger Beschä¬
digungen der Telegraphenanlagen derart vermittelt und
zur Anzeige bringt, daß sie zum Ersatz der Wtederher-
stellungskosten und zur Strafe gezogen werden können,
erhält aus Postmitteln eine Belohnung bis zu fünfzehn
Mark im Einzelfalle. Die Belohnungen werden auch
dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen
Alters oder wegen stonstigen persönlicher Gründe ge¬
setzlich nicht haben bestraft oder zur Ersatzleistung haben
herangezogen werden können; desgleichen wenn die Be¬
schädigung noch nicht wirklich ausgeführt , sondern durch
rechtzeitiges Einschreiten verhindert worden ist, der gegen
die Telegraphenanlage verübte Unfug aber soweit seststeht,
daß die Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Amtliches.
Es ist verschiedentlich die Wahrnehmung gemacht

worden, daß Kinder sich in den letzten Tagen in der
hiesigen Feldgemarkung bis in die späten Nachtstunden
umhertreiben und allerlei Unfug verüben, indem sie un¬
ter anderm mit Steinen und Holzstücken in dieblühen¬
den Obstbäume werfen, sogar mit langen Holzstangen
gegen die Obstbäume schlagen und so den Fruchtansatz
vernichten sowie die unter den Bäumen stehende Frucht
zertreten.

Ich richte an die Eltern die dringende Mahnung
ihren Kindern diesen Unfug strengstens zu verbieten
und die Kinder ohne Begleitung Erwichsener nicht ins
Feld gehen zu lassen. Auf die Haftpflicht der Eltern
für die von ihren Kindern angerichtete Schäden, neben
der Strafbarkeit der Übertretungen, mache ich hierbei
besonders aufmerksam.

Flörsheim a. M ., den 11. Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Ü



' n zwangloser Reihenfolge soll für unsere feld¬
grauen Flörsheimer innerhalb der Spalten
unserer Zeitung — da es ja bekanntlich an

Papier zu besonderen Beilagen fehlt — eine Abteilung
geschaffen werden, die ihnen Kunde bringt aus der lie¬
ben Heimat und von den Flörsheimer Kriegskameraden
in aller Welt.

Seit Beginn des Krieges gehen uns von der Front
BriHe und Karten unserer Leser und Freunde in großer
Zahl zu. Sehr vieles ist dabei, was nicht nur per¬
sönliches, sondern Allgemeininteresse hat . Das Inter¬
essanteste zusammen zu fassen und vielleicht alle 14 Tage
unter obigem Titel wieder für alle unsere feldgrauen
Flörsheimer Leser zu veröffentlichen, soll der Zweck der
Neueinrichtung sein. An unsere zahlreichen Freunde
und Mitarbeiter draußen in Feindesland aber richten
wir die Mahnung und Bitte : Vergeht auch in Zukunft
die liebe Heimat nicht. Sie will Euch Trost und Halt
in schweren Stunden sein und wird auch Euer nicht
vergeffen.

So hoffen wir, daß von der neuen Einrichtung recht
fleißig Gebrauch gemacht und damit unseren lieben
Kriegern manch frohe Stunde bereitet wird

Die Schriftleitung.

. . . 3. 5. 17.

Liebe Flörsheimer Zeitung!
Beistehend übersende Dir ein kleines Gedicht, das

meinem blutenden Soldatenherzen entsprungen. Vrel-
leicht kannst Du es der Heimat überliefern, deren ermges
Band uns bald wieder umschließen möge in Frieden.

Sei vielmals gegrüßt
von einem „Flörsheimer"

im Westen.

An die Keimt.
Aus des fernen Kriegesschauer
Tönt ein Lied, ein neuer Chor.
Eine Stimme tiefer Trauer,
Vernimms o Heimat, neig Dein Ohr.

Der Lenz ist es der neu erwecket
Stilles Sehnen , bitt 'ren Schmerz
Quälet , martert , peint und schrecket
Stündlich mein betrübtes Herz.

Rastlos wollt ich zu Dir eilen
Teu 're Heimat, heilig Land.
Nirgends wollt ich lang verweilen.
Bis Deine Zinnen ich erkannt,

Wollt von ferne Dich beschauen
Von dem hohen Rebenrand
Der im Norden Dich begrenzet
Oder von des Mainesstrand.

Wollte knien zur Erde nieder,
Verhüllen tief mein Angesicht,

- Beten zu dem Herrn der wieder
Mich geführt aus Nacht zum Licht.

Dann bettet ich Deine Hallen,
Dann eil ich ins Vaterhaus,
Dann grüß ich die Lieben alle,
Dann ruf ich laut und freudig aus:

Teure Heimat sei gegrüßet
Sei gegrüßet immerzu
Liebe die Du mir erwiesest
Erde deckt sie niemals zu.

Wenn mir der liebe Gott vergönnet
Daß mein einziger Wunsch wird wahr
gibt es nichts mehr was uns trennet,
Dir gehör ich immerdar.

In «Wbelm WM GW.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht Paul

Keller in Heft 7 seiner „Bergstadt" folgende
köstliche Zeppelinanekdote, die zeigt, daß der
tapfere Held auch für die „Kühnheit" anderer
Leute Verständnis hatte.

In einer schlesischen Stadt lebte ein Schornsteinfeger¬
meister, der das war, was man ein „gelungenes Huhn"
nennt . Seine Streiche hatten von Jugend auf immer
etwas Kühnes gehabt, und da er ein wohlhabender
Mann war, konnte er seine angeborene Abenteuerlust
auch auf nicht schlesische Gegenden ausdehnen . Eines
Tages kam der Schornsteinfeger auf einer Sommerrerse
nach Friedrichshafen am Bodensee. Da erfuhr er, daß
am nächsten Tage die württembergischen Landtagsabge¬
ordneten die Luftschiffanlagen besichtigen und vom Era
fen Zeppelin selbst geführt werden würden. Nach der
Besichtigung sollten die Herren im Königlichen Schloß
bewirtet werden, der König und Zeppelin selbst würden
dabei die „Honneurs " machen.

In der Seele des schlesischen Schornsteinfegermerstecs
entstand sofort ein kühner Plan . Er verschaffte sich eine
passende Kleiderausrüstung und mischte sich am nächsten
Morgen mit der zuverlässigsten Miene der Welt unter
die württembergischen Ab geordneten, ließ sich auch gar
nicht dadurch beirren, daß ihn dieser oder jener etwas
„befremdet" ansah. sondern „besichtigte" die Luftschiff¬
anlagen und hörte den Erklärungen Zeppelins mit re¬
gem 'Interesse zu. Nachmals, als er in sein schlesisches
Heimatstädtchen zurückgekehrt war , zeigte er voller Stolz
die Photographien , die in Friedrichshofen ausgenommen
worden waren und auf denen unser Schornsternfeger-
lein immer in dichtester Nähe von Zeppelin stand. Auch
die illustrierten Zeitschriften haben ihn damals so
verewigt.

An dem Tage selbst aber, als die „Führung " been¬
det war und die gastronomischen Genüsse kamen, die
Bewirtung , dachte unser Meister : „Ich tue nichts Halbes;
ich bleibe bei der Sache !" Er entwickelte im Schlag,
wo ein „zwangloses kaltes Büfett " aufgestellt war,
einen glänzenden Appetit ; als er sich aber gerade einen
Benediktiner zu Gemüts führen wollte, tippte ihn ie-
mand auf die Schulter und fragte ganz leise: „Sre
sind wohl ein blinder Passagier ?"

Dunnerwetter , erschrak der Schornsternfeger und be¬
goß sich die Nase! Aber der andere blinzelte ihm be¬
ruhigend zu und flüsterte im schönsten Berlinerisch:

„Ick nämlich ooch!"

Aus dem Rohr
schwingt sich mit Kraft hervor
ungewandelter Glockengeist
und läutet und gellt. ..
Allen Kanonen, Haubitzen und Mörsern enttsM

Gesang
und herrlicher Klang.
Mit Macht
ist in jedem Geschütz die Glocke erwacht;
die klingt und klagt und jubelt über der Schlaff

Himmel und Land
sind in den einen Ton gebannt,
hallen wieder van dem urewigen Glockenlieve.
Friede ! Friede ! Karl Bröge'

Diese Geschichte sieht so aus , als ob sie erfunden
sei. Aber sie ist buchstäblich war Ich veröffentlichte
sie damals . Der Schornsteinfeger war außer sich, ob¬
wohl ich seinen und seines Heimatortes Namen natür¬
lich gar nicht genannt hatte . Nun glaubte er, sei eine
hochnotpeinliche Untersuchung und seine Bestrafung außer
Frage . Der Brave ängstigte sich umsonst. Es kam
eine Postkarte folgenden Inhalts an mich:

Friedrichshafen, den . . .
„Für die Mitteilung der köstlichen Geschichte von

meinem ungebetenen „schwarzen Gaste" dank« ich bestens.
Graf Zeppelin.

Nachruf
gehalten am Grabe des im Kampf fürs Vaterla»

dahingegangen Wilhelm Hartmann,
von Unteroffizier Nuppel.

Im Namen der Kranken und Verwundeten des D
einslazarett zu Flörsheim soll ich als Zeichen treu1
Kameradschaft diesen Kranz niederlegen. . ,

Die Treue zu Deinem Kaiser und König, die Lm
zu Deinem Heimatland , Du hast sie mit dem Tode"
siegeln müssml. Hier in deutscher Erde sollst Du
Deine letzte Ruhestätte finden. Wir aber, die ^
heute hier an Deinem Grabe stehen, wir wollen es a»I
Neue geloben, fest und unverbrüchlich zu Kaiser
Reich zu halten , das Werk, für das Du und ach
viele Taufende ihr Leben haben lassen müssen,
wollen es fortsetzen bis zum siegreichen Ende. lb
wenn dann die Friedensglocken durch die Lande töne
dann sollen Eure Gräber den Wallfahrtsort bilde
zu Euch wollen wir dann kommen init Eichenla"
und Lorbserkränzen, Euch wollen wir danken ^
für, daß Ihr Euer Leben für uns in höchster Pflicht
füllung dahingegeben habt.

Ruhe aus im Heimatboden, Du tapferer Kainerd'
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Nie Mnfanon
Im Gestühl
hoch über dem wimmelnden Jahre gehangen,
hoch über dem wimmelnden Weltgewühl,
Wiege und Totenschrein
ging in ihr klingendes Elockenleben ein
und schlief in ihrem Schall gefangen.

Diese wilde Zeit
reißt die Glocken vom Turm,
stellt sie als Haubitzen bereit
für den wirbelnden Frühlingssturm.
Heber des Krieges Blutaltar
dröhnt die Kanone, die einst Glocke war.
Als der Kanonier den ersten Schuß abreißt,
lauscht die Welt.

Die in den einzelnen Quadraten stehenden W
staben ergeben, richtig geordnet, Worte von folget
Bedeutung:

1. Gesichtsfarbe.
2. Weiblicher Vorname.
3. Schiffsteil.
4. Was unsere Feldgrauen bereitwilligst «n

Feinde abgeben.
5. Deutscher Siegesruf.

Sind sämtliche Buchstaben richtig geordnet, so ,
zeichnen die dick umrahmten Felder des Kreuzes ' ■
links nach rechts und von oben nach unten gelesen
altes Flörsheimer Wirtshaus.

Silben-Rätscl.
I.

Nur scharf die erste nützen kann
Die zweite schafft als flciß'ger Mann
Eins , zwei, die erste bringt hecfiir
Schenkt auch in Flörsheim gutes Bier.

II.
Am Aschermittwoch, o weh, o weh,
Hat das erste mancher im Portmonnee.
Das zweite schmecket Mann un Fraa,
Wenn im Oktober die Kerb is da.
Die beiden Silben zu einem Wort
Sind hier ein beliebter Versammlungsort

Die Auflösung der Rätsel erfolgt in nächster Samst^
Nummer.

BekainitniMiiM.
Entgegen der Preisfestsetzungen für die vom Kom¬

munalverband gelieferten Lebensmittel und der Preis-
oereinbarung mit den Kleinhändlern haben einzelne
Geschäftsinhaber ihren Kunden höhere Preise abgefor¬
dert als die öffentlich bekannt gegebenen Verkaufspreise,
die Verkaufspreise stellen 15°/v Aufschlag auf die Ein¬
kaufspreise dar . Kleinhändler die die festgesetzten Ver¬
kaufspreise überschreiten, haben neben der Bestrafung
zu gewärtigen , daß sie für die- Folge von der Vertei¬
lung der Waren ausgeschloffenwerden.

Im eigenen Interesse werden die Einwohner ersucht,
Überschreitung der bei jeder Ausgabe öffentlich bekannt
gegebenen Verkaufspreise durch die Geschäftsleute zur
Anzeige zu bringen.

Flörsheim a. M ., den 10. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

als Wirsing , Weißkraut , Oberkohlrabi,
Blumenkohl , Rotkraut , Erdkohlrabi . Rot¬
rüben, Römischkohl, ebenso kräftige Schnitt-
lauchbiische empfiehlt

Max Flesch.
Die Gärtnerei ist in den Nachmittagstunden von 2

Uhr offen bis Abends. _

Frühgernüs epflanzen Weiße Glasscherbe^
. - - - • auch Fensterglas

kauft in jedem Quantum ..Fomsine-LompM
» Hauptstraße 44.

Zwei ältere weiterperiäflige
gesucht.
Fontaine-Companie

Hauptstraße 44.

Mzzlges vilnge-u.ve§lnfektion§liiiml
(Veut8che8 Reich8patent)

düngt unmittelbar , dezimiert und vernichtet Schädlinge wie Sc‘ f{
ken,

grillen, Mehltau etc . sowie Moos und Unkraut.
Grosse Erfolge nachweisbar.

„KallWmt" das neue Kalkdüngemittel düngt,erwärmt den
fördert dadurch ein schnelles Wachstum und ist in der de»

Zeit sehr zu empfehlen.

Niederlage Peter Aagner« 6o.. Jlorsbeft«§-
t
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MM Um  je zW e* in diesem Frühjahre, keine Mühe
•rs •, MN auS dem deutschen Ackerboden herauszu-
hnmr, M-S n  herzugeben vermag. Untern Feinde fei»«
Äam, oM «MWhungern, wird zusLaud« ' « erde«.

ismm  der S*ttä»» ««» fetase BÄichr «#4.
?sr «St'» «a*» er s«n Sinnen und Lrachten euch mS  eint.
Iiasfe M »K-chr«mg des Gemüsebaues zu richten haben.
Hen« er sich4««» MMten Genchstva« entsÄtießt, so

»Mt er sich selbst «w Meiste»
’s<u»H. Mr KrichStzelle für « emüse » nd Obst hat mH
3dBigwng HM S,'i»tzse:>:ährung«anitS Bestimm,MM!^ gr-
zr»Kvr>. svrch r«e d«w Aemüfebaüende« TrzestM s«ba» m
mit den OtWSen der AoichtzgemüsoftMeHmK «- Horst
stcht. des andere R 0 rL » i!  e cr» aM« t. # * • dir
Hemsen Hm Gemüse- «mL Obst- Lrzk«gni4e sermstzren
ÄtiM. da»« Mühen sie auch ist* GesißtzM bade» dsh si»
Är IG» « tzStzten Mühen «* Kosten durch enlsprechesde
Preisc dÄ.«?Äit » erd«« .

Der NWchstü« uM.de Landwirt wird daher gut tun,
Kch aräft< s»r? fwrk '-SertrSge « mMsE « ,

Md« « » mit der ReichSsteSe oder mit Kommunalver-
Mdi -n ch>«- DW«i«stenen Gratzverdraucher« besondere bevor»
rscheigt« äöw «nd LieferuWSvertrdhe abzuschließen. Dies«
Mrtrüg» st»> durch Erlaß der? Prästdenton W Kriegs-
ttnihrwtG-rE «O VA« st Aommr t.9l7 rmt besonder«»Por¬
ste « *£*’{#***& , die an der Spitz« jede» SertragLmtwurB
Ä stt«r tzschtist c«KSK«ü>en find. Danach bterö» bei An»
tzvnch ve« Wrchave«» aus den ein« «! fek̂ esthte« NertragS-
,« ch «Ater alle « Umstünde « bestehen,  als « .
:md) d • st» .*n**s Höchstpreise seügetetzt« «rd«»sostken. Mas

eems*#"- ist. Bleibt der HöchltpreiK bin!« dem Preise
'litrid, d»x s« km Iwlrog « vereinbart worbe« ist. 's« erhält
'«« « nh«Mr trotzbE de« höheren SmneagspreiS. Tollte
.har ssMtff'te ! der HächKpreiS hSher sein r!s iw festgesetzte

^ «erd dem Anbau», nicht etwa nur der
chchächpE -chertzmgSpretS jUgebiLHi. ss-rbern « hsr d«S
A»ch».' die -.7 zchöv» » d«S höh»« « HLM »r«-is»S zu verfangen.

«tz; «IHM« « JBortwi: ist der Stemüteba«« jo kcq uui>
»s>rstch«bg. c;iejm  Me'chchtslle»b« dev anderen genannten
üfctftc» M -irL«-' adzuichlieh-n. so tzemcht er dm großen
SsrtÄ , bsfi *r

dmmrr U«stzr« h a«f fce» fatfanms  Preis '
M . Die DMrchtungen, bah die Preise dieser Vertrüge später
d« ch dst HÄchsthrê! .wieder «mgtzpoßen isekden tarnten,
M j« « ? xezenstanbölo«. Ander» stebr«*, wenn der Anbau«
Hch üder»ch«n Ätzt, freie Bertrüge «bzüscklietzen. Dan« kann
zg' aLerdmg» v« k»« men. dah die späte, festzuskHendsn
HSchflvro-k ' '» sv hinter den Preisen der freien Verträge
priWWce*««. Und dann hat ber Bauer r e i » Sn Anspruch
.->.f U*  WH«E Preise des Vertrages.

Man mnfi nun zwei Arten von Verträgen i« *srt# Ä *?
Anbarr - «nd Liefernrrg svertesZs.

Drrrch den Anbauoertrag soll die gesamte Ernte der»« « M
tidi angekmtten Fiäche erfa[>< werden. Anders fas .ÄW<
-vmrtzSverrrag, durch den immer nur die Herrsche es« ! S»-
stimmten Menge sichergestellt werden s»T. Me
hat für ihre Verträge vier Entwürfe aufgefteLt, je pmet-

für HerdftgLMÜse-r»d f&t MLtzgr« S^ »
An den Liefemngsverträgen für Frühgemüse 8n» krisr Wk-
hmtLpreise festgesetztt deren BestimirnrrcZ ssZ »ahmfa  ä --
sonderen Ausschüssen Vorbehalte» blribmr. der i» ®m.  te«?-
fÄteöene» Wirtschaftsgebiete» dek FrühgsMstO ZshMÄ
werde«, und in denen auch der Erzeutz« als preiMWiiinM
mmmrkr. Für das H e rb -stg e m ü f e ioesfap. « «eM
StHk* Anbau  vertrage in Fratze komme», rs famm fas.
vornherein bestimmte Preise vorgesehen sind. Deren HeMe
gemüs« ist Dauerware, es tzerbĉ t her KefsrÄeWAH Sd«
werte Strecken, so baß von Safasg M faste fswk ; «ck-
gestellt werden konnten.

Ml den, Abschluß der BertrStze8«i hte  Km-KWlL
besondere Kommissionäre  bearkftragt, dv.1 i »rm«r «M
iür Î ktimmt» Gebiete zuAelassetr werden. Dir ' Swä
«Ür» und ebenso ihre Uirirrkommirstonäre fü-Hre» «« « M--
ftempelten amtlichen Ausweis del RaichssteLe drj M . Bc
solche Sominisfioiiäre und Unterlommisnsnär« ß«h s»Wfern
Abschluß von Verträgen berechtigt.

Die Beauftragten, dir ein Ko«mumawe-iH« ch a»rn
intend« « anderer. Grotzverbrauch« mit dem UAMr,-H
Bertrützen beauftragt, stehen de» KoMmWonärrm fax  8sE-
skeük gliuch.

Bon der SkeichSyelle ist also dafür rchrrKj, dich 'm r
deutschen Landwirten

dsr vermehrte Brsba « k-nr? GrrsM
«ach Kräfte « erieichrert

wird. MSgen dis Landwirt» vor? Liest«
eine» recht ausgiebigen Gebrauch machen. &t
mit nich> nur selbst sich einer. hShrre« Esttratz i-« e
vollen Arbeit sichern, sondern ugtcuÄ dem Wfattv.im't»-
schwerer Zeit reichen Segen erringen Helsen.

Aber auch die Gärtner und G r r t e« 8 »s»As1
einschließlich derjenigen, die sich bisher der Zier- ar- - -vt*.
gärtnere, gewidmet haben, find unter den heutigenR« ststtch«r
verpstichtet. datz Ihrige gu tun, um unsere Geuurse-Erp«- $3*».
aufst ävß.rste zu steigern Und di»vBerbrauÄer
für sich selbst und ihre Angehö.-igen am. besten, -mm fe-
de« Gemüsebau im Kleingarten sorveit irgmk möglich mix
besten sowie jeden Wohuungöbal' ov für den glsicheK $xm:
aüSnützen.

ÄLLMt Gemüse!

■ftfafa Wfatüü  teW»«ms Wn«sL v«, fat  R-ichSsteL« für Gemüse und Obst« .» .b.K. PreffrekNeilung, « rrstsM', Potsd-« «!»«. U.
seber xamhi-iifc*  atu,kr,cbm.

m  der ReiMiikllk für Gemüse und Obst erscheint tSgltch d« „Sr-ejahS-̂ omSs-. * * 05Hwat ?r . T- bswp Äs
.ẑ jch« « MM»« i»s»tz«ich«„n,e« mr» a»«o Teile» DeuiMmd«. die ««schlägtgr/. rmUIichen Mannbnachtmge.-r und r.L>H
*8» DiölhlmiinirtrVfat  Demche w*  Obst m» fifcn bv ««IttEidnnitz m aDn̂ .emtn. Der ..Rrichr-Gsmüfe« und €xvxsasSi- :■
ivsstt» te : tzstz««, 9S« t für alle und Gemeiudebch-rde» lswik für alle .>Hmüfe>und Obst-ErMM Händler rmd.«stzurvO« .
•Ztr •'jr .f ?iiwnrte,S»etch»'<str« «st- .and Obstmarckt' Mr- >d »',t der erhebliche» Zuschüße in  Kerch»k»Sr fä« ®m2Snk& &<&
«äsrlMchMch Sitz. i,ÖO . Sr faan durch all« Postämter bezogen werde».



Ratschläge fiir feen Krtegsgemüseba ».
DW SayWisch« LsnLBinsPektor für Obst- und Gartenbau, Lvn>

-̂ 'iMmomierat Ueöholz,  empfiehlt für denSrieMarienda« di«
>' der «achfŝ eadrn Grund!ätze:

i. Barre möpliLst diel nährstoffrelchek Gemüse, vor allem auch
i M« rüsr a»! prühkerioffrln. Sohlraden, Erbsen, Bohnen, Spinat,
-.rWmmwM, Sarotien» gelbe Rüben, Weißkraut, Blaukraut,
iimf,  KohlrÄrr - (Dorschen, BsLrukohlraöen).

Z. Plätze mit steinrgrrri und unfruchtbarem Boden schließe man
■ Am Verschwendung von teurem Saatgut, Dünger und Arbeittz-
:: gg vermeiden. Frage vor Inangriffnahme von Neuland einen
verständigen.
I . Spar» mir Samen': Die Bestände find knalst- und teuer!

ansässigen Samenhandlungen find mit Saatgut versehen.
>v̂ s» nicht mehr, al» unbedingt erforderlich; baldige TindeckuntzÄ-rckmähiz,

Ä, Bereite her.  Boden vor der Saat und Pflanzung sorgfältig
-v t Rur in Mi aeleSertem Boden , der genügend Nährstoffe besitzt,

trLficht aus Erfolz vorhanden.
v. Säe in Rechen, aber nicht zu dicht! Reihensaat hat viele

-’••••Lire, s» namentlich Trsparnib an Saatgut, bester» Belichtung
KrwLrmunx der Ystanzen, größere Erleichterung der Rein-°8»Serheltustz de» Bodens

6. Bringe den Samen ntch> ttefee alb notwrndiK in den Bo¬
de«! <3—8mal tiefer, als die Samenkörner dick find.) Bedeck«-,
der empfindlichen Sämereien (Bohnen, Gurken) mit feiner Sorten-
Mistbeet-, Wald« oder Torfmullerde ist m eorpfehlen.

7. Halte den Boden stets locker fein und unkrauifrei! 8 *®.
krutzung beb Bodens sÄadsi mrpfindlich.

8. Gieß« nicht mehr cB unbedingt ruW>»ndix ist! Mbtzlichd
«ii abgestandenes» Kastor. Solange die Nächte Ml sine tzirh-
morgen!, im übrigen aber abends nach Sonnenuntergang. Etz h
bortellhaster, da» Waste? mit Kann» und Epritztopf in ftim-r « «--
trtluntz auszubringen, als v>i: Schlauch sufguspritzrn,

V Dünge Kohlpfianzer: (Weih, und Blaukraut. Wirsinx-, 85» •
men- und Rosenkohl) öfter mit Wckstoffhaltigen Lüngemitteln(Jauch«
Gülle, wenn möglich schwefelsam« » Ammoniak, KaöftiLstsff, Ä«mü;»>
nährsalz). Di«'letztgenannten Düngemittel leist«-, besonder» zw.
Dienste, wenn sie in flüssige« Zustande «»;« «» Weeden; «u? -
Liter Waste» 1—L Gramm"

1V. Ist ein Beet abgerüumt, so drur«« möglichst bald
.Nachkultur darauf: Kopfsalat, Lndlaiensalm, Winterkohl, weist-,
Rüden, Kohlrüben ab spätesten? Ende Mai, wenn kräftige Wanz«,
verfügbar. Borgingig» Bearbesiun, und Düngung de» Bob«-»
ist notwendig.

Kriegsgemüfebau.
OersiiL-mrrrar Johanne» Löttner,  der Herausgeber der Wochenfchrtsr „Der praktisch« Ratgeber tw

Ob st- und GartsnSau"' in Frankfurta. O. und Verfasser deS „Gartenbuchs für Anfäng er", hat. ein» Anzahl von
-MÄsen zusärnntengestM, welche für dir Volksernährung in KriegSzeii besonders tvichKg sind. Er mach? über

»°n Lnbau von Gemüse die. folgenden Angaben, di» sowohl für den gartenmätzigen oft auch für den seid-
-nLKigen Anbau gelten:

Gemüse, die gesät werde«:
Wann wird

gesät?
Reihen-
abstand

Wieviel
Samen

auf
1 Dm

Wann wird

geerntetH

j UcrgeDhn
Ernte-

:Menge vom
Om

Mohrrüben. i März bis Juli 25 Ztm. 1 Gr Jpni b. Oktober! 2 Rg.
Äsriserüden— Mairüben . . . . . . März u. End« Juli breitwürf. 1 Gr. Mai. November 1 Kg.
Schwarzwurzeln. März 80 Ztm. 2 Gr. November 1%  Kg
Oarzelpetsrsilir- . April 26 Ztm. 1 Gr. November 2 Kg.
Asinat. Marz u. August 25 Ztm. 8 Gr. Mai.Nor. b Frühst 2Kg.
Äsngold. April 30 Ztm. 1 Gr. Mai dis Dez. 1 Kg.
^lfchbohnerr(brfsnderÄ wichtig!) . . . . Mai bis Juli 45 Ztm. 12 Gr. Juli bis Sepi. 1 Kg.
Ztängenbvhnen. Mar 70 Ztin. 6 Gr. August, Sept. § Kg.
Nuffbohnen. März 60 Ztm. 20 Gr. Juni, Juli i  Kg.
üsfen. März bis Mai 46 Ztm. 1b Gr. Mai und Juni *U  Kg.
Harfen. Mar 1,80 m V. « r. Kugllst \  Kg.
mm . : *. . . . . Mm 2,50 m 1 Gr. September 3 Kg.
Hwiebü« . April 26 Ztm. IV, Gr. September VI,  Kg.

Gemüse , die gepfiau zt Werden:
Wann wird Reihen- Wie weit

in den
, ! Angefahr«

Watrn wird - Emte-r.
gepflanzt? abslarrd Reihen? geerntet? «Jiviiyc vöi*i

□ m

GstWohlrabi. 16. April 26 Ztm. 20 Ztm. Sani IV. Kg-
^pLtkoülrabt. Mar bis Juni 35 Ztm. ^0 Ztm. Juli bis Herbst "1 Kg.
ZZWohl . . 16. April 40 Ztm. 35 Ztm. Juli ditz August 2 Kg.
Bpätwirsing und Kstkeh! . Juni 50 Ztm. 46 Ztm. Sept. bis Herbst s Kg.
Äißkvhl . . . Juni 55 Ztm. 50 Ztm. Sept . bis Herbst "8 Kg.
Numenkoßt. Jum 1 m .80 Ztm. Sept. bst' Herbst ^ Kg-
Grünkohl. Juli 36 Ztm. 80 Ztm. Herbst und Ämter ; . Kg.
chsUrübsn . Juni 40 Ztm. 35 Zur. Oktober, Slovembi.'r 4 Kg.
Esiat. . April und später 2&-80 Htm. 20-25H»n.|9Keu, Juni u. später, V Kövje
Tellrrtr. Ende Mai 40 Ztm. 36 Ztm. ! Oktober Kz-
tknä) . Ende Mai SO Znn. 20 Ztm. ; Oktober 1--» Kg.
Ormasen. . i Ende Mai 1 m 50 Zun. August, Seotemberi ?. Kg.

8fc»wt® ms  fcubwnn * « c ®«sü |e Kl« Ödst » , <chtft»«d!tllu »z « - ». H. tu » »Um V »7, IS«,»»»« »-», »»» 7t.
»LsHtnxtk«« W>u «i«>» «. «Mbs* ck4». L»Ut» SW« , &»3n«>mittaktu».
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JelMlniMi»
Die nächste Lieferung von Brennspiritus zu Vor¬

zugspreisen gegen Spirituskarten an Minderbemittelte
erfolgt erst ansang Juli.

Flörsheim , den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

MmiHMiW.
Ziegenhalter die selbst eine frischmelkige Ziege ha-

ben, dürfen unter keinen Umständen noch Milch bei den
Mrlchhändlern und Landwirten entnehmen . Es kann
doch wohl erwartet werden, daß nachdem den Ziegen-
zuchtern durch Weidegelegenheit besondere Vorteile und
billige Steigerung der Milchproduktion zuteil wurde
die Ziegenhalter die knappe Kuhmilch den Familien be¬
lassen, die keine Milch für ihre Kranken, Kinder und
altersschwache Leute haben. Wenn bei der jetzt ein
setzenden Kontrolle Zuwiderhandlungen ermittelt werden
erfolgt unnachsichtlicheBestrafung.

Flörsheim a. M .. den 11. Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Die neuen Mahl - und Backkarten für Selbstversor-
ger können am Montag , den 14. ds . Mts . in den Vor-
mrttagsdienstftunden von 8- 10 Uhr im hiesigen Bür¬
germeisteramt Zimmer 5 in Empfang genommen wer¬den.

Flörsheim a. M ., den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

«elüNiilMAm.
Am Dienstag werden die Kommunal -Fleischkarten

gegen Rückgabe der Ausweise der alten Karten im
Rathause (Wachlokal) ausgegeben , und zwar : Vormit-
tags von 8—12 Uhr Oberstecken und Nachmittags von

t ’ c Unterflecken. Der Termin ist strengstens ein¬
zuhalten und werden Karten außer Termin nicht mehr
ausgegeben.

Flörsheim , den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

7Z| a  Haus mit oder
wV IM ohne (fr
mögl. mit Garten ob. Landgut,
Mühle zu verkaufen? Angebote
richte man an Wilhelm Eros,
postlagernd Frankfurt a. M.

KeinRieidermangei
mebri

Die Stoffe erhalten eine frische
Farbe und neues Aussehen>
Stoffarben — Blusenfarben

Eardinenfarben
Zu haben bei:

vrogerle Zcbmin
Fernsprecher 80.

Danksagung.
für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Be¬

erdigung meines teuren Gatten, unseres lieben Vaters, Soh¬
nes, Bruders, Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels

Wehrmann

Heinrich Lauck,
sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus. Ganz be¬
sonderen Dank Herrn Pfarrer Klein für die trostreichen
Worte , den Kameraden und ■Kamerädinen für die letzten
Grüße, dem Krieger- und Militärverein für das ehrende Grab¬
geleite, sowie für die Kranz- und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen
krau Katharina Lauck Aw.

und Kinder.
Tamilie Job Lauck HI.
familie Pbil. mimr.

Flörsheim, den 12. Mai 1917.

Die hier wohnhaften Landsturmpflichtigen und zwar
dreienigen Leute des Eeburtsjahrganges 1900 werden
hrermit aufgefordert sich alsbald nach Vollendung des
17. Lebensjahres im hiesigen Bürgermeisteramte , Zimmer
4, zur Landsturmrolle anzumelden . Die auswärts ge¬
borenen Landsturmpflichtigen haben bei der Meldung
den Geburtsschein mit vorzulegen . Die Landsturmpslich
trgen die mit der Anmeldung im Rückstand sind. v. s
diejenigen die bereits zur Zeit das 17. Lebensjahr
vollendet haben , müssen bis einschließlich nächsten Mon¬
tag , den 14. dieses Monats die Anmeldung nachholen.
Zm Behinderungsfalle kann ein erwachsenes Familien¬
mitglied die Meldung besorgen.

Flörsheim , den 11. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Anmeldungen zur Bestellung von Kohlrabenpflan¬
zen (Steckrüben) werden bis einschließlich Mittwoch , den
16. Mai d. I . während den Dienststunden, vormittags
von 8—12 Uhr im hiesigen Bürgermeisteramte, Zimmer
4, entgegen genommen.

Flörsheim a. M ., den 11. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Auf das Verbot des freien llmherlaufens der Hunde
in der Feldgemarkung wird erneut hingewiesen.

Flörsheim a. M ., den 11. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

F*PIANO mchbaum
fast neu (auch auf Raten)

Klarier- Müller. Mainz.
Am 5. Mai 1917 ist eine an Stelle der vom

Generalkommando in Einvernehmen mit dem Gouver¬
nement erlassenen Verordnung vom 16. 3. 16. UJb
Nr. 5620/1410 tretende Bekanntmachung betreffend

öns Mot du Wen; oon Edel
kasla»ie»b>jui»e»

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den

Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stele. (Soneralfommonbo du 18.Arnieekm;.
8o«oemine«t der Seftutiq Mainz.

Kranken-ZlWßW..Eintracht".
Sonntag , den 10. Juni , mittags 1 Uhr, findet die

zweite außerordentliche

Mglleder-Versammlung
bei Gastwirt Martin Bertram statt.

Tagesordnung.
1. Nachtrag zu § 7 der Satzungen betr. vater¬

ländischen Hilfsdienst.
2. Nachtrag zu § 22 Aufbringen der Mittel.
3 . Nachtrag zu 8 27 , 28 und 30 Leistungen der

Kasse.
4. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder bittet
__ _ _ ___  Der Dorfland.

„ SeriM-AWode.
Am nächsten Montag , den 14. Mai nachmittags

von 2—5 Uhr werden Heringe das Stück zu 20 Pf6 !
verausgabt.

Flörsheim , den 12 . Mai 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Eine schöne MezZimmemohnW
Itltf Qll ArtÜrtf (tr>/* tiuS . fl ! J r »mit Zubehör, Gas und elektrisch Licht, an
ständige Leute zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag der „Zeitung

ruhige,

Bohnenstangen hat zu oerkanse«
Sebastian Hartmann.

6-7Wochen alte ScheMaMche«
sind erhältlich  _ Karthäuserstr.  6.

Die Auszahlung der Kriegsfamilien - Unterstützung
findet am Dienstag , den 15. ds. Mts . vormittags von
7— 12 Uhr, nachmittags von 2—4 Uhr statt.

Flörsheim , den 12. Mai 1917.
Die Eemeindekasse: Claas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

5. Sonntag Nach Ostern. Nachm. 1'/, Uhr Kriegs- und Maienan-
andacht.

Montag m/, Uhr̂ 2. Srelenamt ff d. gef^Hrch. Lauck. 7 Uhr Bitt.
Prozession Amt f. d. gef . Brüder Schütz.' ‘ “ 3. Se ' ~ ‘

..mt fü
Mittwoch M/, Uhr 3. Seelenamt ' für Susanne Eckert geb. Schneider

Dienstag ß1/* Uhr 3
esst

- «i Jeelenamt für Adam Richter. 7 Uhr Bitt-
Passion Amt für Joseph und Jakobine Hochheimer.

Uhr Bittprozession Amt für Fam. Neuhau,.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag den 13. 5. 1917.

Beginn  des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.
«atljol . ffieftaen»min . Sonntag abend 8'/, Uhr im Schützenhof

Monatsverf 'ammlung mit Vortrag. Vollzähliges Er¬
scheinen erbeten.

r — — '— >
Ingeliieimep

Spargel
besonders zart und aromatisch

10  Pfd .- Poffkollo

>Sortierung Mir 12.00-im»,,-«,,»
2. „ „ S.00 Verpackung

Direkt vom Züchter liefert gegen Doreinjendung
des Letrages, Nachnahme 40 Pfg. mehr, reell

und zuverlässig

Jfitz  Buxbaum 5p,r««>.
I niederJugetbeim.
v ._ _

Kräuter - Speiseöl - Präparat
genannt

Prooidial-Küchenmeister
Sebe kluge Hausfrau verwendet nur noch zum

raten und Backen von Kartoffeln. Fleisch,
<Nsch, Pfannkuchenund deral. sowie zum An¬
richten oon Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen, zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten• PropldiaMtücbenmefster«
welches zum Preise von Mk. 2.40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versandt in
Postkolli von 4 Liter ab, exkl Glas . Porto
und Verpackung nach allen Richtungen. Wie¬

derverkäufer verlangen Extra-Offerte.
fritz Buxbaum, niedeMngeibeima. Rb.

Neuheiten-Vertrieb.
Jt-ß. Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchen»

meister liegt jeder Sendung bei.

tz ''

Plattenständer

Beider Knappheit der Stoffe für Damen-
und Herren-Bekleidung empfiehlt es sich abgetragene
oder verschossene Kleidungsstücke mir

Bra«ns""Swffarben
auf einfachste Weise für billiges Geld auf- oder um¬
zufärben. Zu haben:

Apotheke zu Flörsheim am Main.

Schalen

Chemikalien
für

photogr . Zwecke

Kopierrahme 11
Tonfixierbad

Messgläser
Uebernahme

von
photogr . Arbeit *"

Apotheke in Jlörsbeima.ilt
= Lautenschatz . =

12 ausgewählte Meisterlieder von Beethoven. Lortzing,
Löwe, Schubert, Schumann, Wagner u. a. Für eine Sing-

stimme mit Begleitung der Laute oder Gitarre.
Nr. 1—12 in einem Band Mark 2.—.

Obiger Lautenschatz bietet dem gediegenen Kunstlied
in meisterhafter nicht schwerer Bearbeituug, eine
Stätte . Mit bewundernswerter Feinfühligkeitversteht
es der Herausgeber, den ganzen geistigen Stimmungs¬
gehalt de, jeweiligen Lieds zum vollsten künstle¬

rischen Ausdruck zu bringen.

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen
sonst gegen vorherige Einsendung des Betrags postfreie
Zusendung vom Verlag

P. J.  TONGER, Cöln a. Rh.
li
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